auf die Spur. 


Thorne 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 102. 


9 
täglich 6 (Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Sonnabend den 3. Mai 1890. 


VIII. Jahrg. 


Der 1. Mai. 

Im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht augenblicklich der 
„blaue Maitag“. Derſelbe hat die Beſorgniſſe nicht gerecht⸗ 
fertigt, die mehrfach gehegt wurden; wenigſtens nicht in Deutſch⸗ 
land. Von einer allgemeinen Begehung deſſelben durch die Ar- 
beiterſchaft der ganzen Welt war keine Rede. Da die Demon⸗ 
ſtrationen für dieſen Tag ſeit langer Zeit vorbereitet waren, ſo 
hatten allerwärts auch die Regierungen die nöthigen Maßnahmen 
ergriffen, die erforderlich ſchienen, um Ausſchreitungen zu unter⸗ 
drücken. In Berlin war von der Feier des 1. Mai wenig zu 
ſpüren. Alles war ruhig, an den meiſten Arbeitsſtellen wurde 
gearbeitet. Immerhin war die Zahl der Feiernden eine ziemlich 
große (etwa ein Fünftel der Berliner Arbeiter). Dieſelben 
machten meiſt gemeinſchaftliche Ausflüge nach den Vororten, 
woſelbſt gegen etwaige Ruheſtörungen Maßnahmen getroffen 
waren. In dem großen Arbeiterbezirk des Wedding feierten nur 
die Former und Maurer prinzipiell. In der Bevölkerung jener 
Bezirke herrſchten ernſte Beſorgniſſe, die ſich indeß bisher nicht 
erfüllt haben. In den großen Fabriken des Nordens und Nord⸗ 
oſtens dürfte etwa die Hälfte der Arbeiterſchaft gefeiert haben. 
In einer ganzen Anzahl von Fabriken fehlte auch nicht ein 
Mann. Im Oſten und Südoſten war das Verhältniß vielleicht 
noch günſtiger. Aus dem allgemeinen Frühſchoppen, Morgen⸗ 
anſprache ꝛc. ift nicht viel geworden; es waren deren 78 angekün⸗ 
digt, doch fielen davon mehrere infolge Mangels von Theil⸗ 
nehmern ganz aus, bei einigen kamen nur einige Sfat- reſp. 
Schafskopftiſche zu Stande. — Gleich günſtig lauten die Nach⸗ 
richten aus anderen deutſchen Städten. Die Betriebe konnten 
faſt überall aufrecht erhalten werden. Allgemeine Arbeit und 
völlige Ruhe melden nächſt Dresden und Chemnitz auch Apolda, 
Barmen, Bochum, Elberfeld, Freiberg in Sachſen, auch Königs⸗ 
berg in Preußen, wo wenig Arbeiter feiern. In Kiel wurde 
auf den Werften, Fabriken und Werkſtätten ausnahmslos gear— 
beitet. Ebenſo meldet man aus Leipzig, Lübeck, Bremen, Köln, 
Nordhauſen. In Breslau war alles ruhig. Nachmittags und 
abends fand je eine Verſammlung zu Gunſten des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages ſtatt. In Danzig wurden geſtern Mittag 
4 junge Burſchen verhaftet, welche die Erdarbeiter beim 
Feſtungsbau zur Niederlegung der Arbeit mit Erfolg aufſtachel⸗ 
ten. — In verſtärktem Maße gilt hier das Wort, daß man den 
ſchönſten Tag nicht vor dem Abend loben ſoll, und es iſt 
allerdings anzunehmen, daß der Abend noch hie und da Exzeſſe 
gebracht hat; man wird alſo weitere Nachrichten abwarten 
müſſen, ehe man ein abſchließendes Urtheil abgeben kann. Die 
Berliner Polizei hat für heute früh alle Vorkehrungen ge— 
troffen, um ſofort einzugreifen, wenn Unruhen in einzelnen 
Fabriken entſtehen ſollten, in denen diejenigen Arbeiter, welche 
geſtern gefeiert haben, von der Arbeit Zurückgewieſen werden. 


%* 

Am ſchlimmſten ftanden die Dinge in Frankreich, wo 
zweifellos für den 1. Mai revolutionäre Unternehmungen ge⸗ 
plant waren. Die Behörden kamen denſelben aber rechtzeitig 
Viele tauſende von revolutionären Flugſchriften 
wurden beſchlagnahmt, bevor ſie die Druckerei verlaſſen hatten, 
und zahlreiche Anarchiſten und geheime Helfershelfer derſelben 
wurden verhaftet. Darunter der Marquis Morcs, der ſich offi⸗ 
ziell als Antiſemitenführer aufſpielte, thatſächlich aber mit den 
Anarchiſten gemeinſame Sache machte. Der Anarchiſtenhäuptling 
Jules Guerde, Louiſe Michel und andre hohe Prieſter der 8 
Da 


Novelle von Eufemia Gräfin Balleſtrem 
(Frau von Adlersfeld). 


(Schluß). 
Dann ging ſie in ihr Schlafzimmer, ließ ſich auskleiden 


(Nachdruck verboten.) 


und ſchickte ihre Kammerfrau fort. Doch dieſe zögerte noch an 
der Thür. 

„Darf ich Durchlaucht nicht das Chloral, das der Arzt heut 
verſchrieb, ſelbſt eingeben?“ — f 

„Das Chloral? Nein ich danke Ihnen, Anna, ich bin müde 
zum Umſinken und brauche es Gottlob nicht. Schließen Sie die 
Flaſche fort.“ 

Die Kammerfrau gehorchte, nahm die etiquettirte Flaſche von 
dem Nachttiſchchen, ſtellte ſie in ein zierliches Wandſchränkchen, 
das allerlei Kosmetik, Parfüms udd Medikamente barg, ſchloß es 
wieder zu und entfernte ſich dann. 

Als ſie allein war, holte die Fürſtin jene Flaſche wieder 
hervor. Sie hatte ſchriftlich den Arzt um jenes Schlafmittel ge⸗ 
beten für vorkommende Fälle, und gleich, um einen Vorrath zu 
haben, die doppelte Doſis machen laſſen. Der Arzt hatte dem 
Wunſch ſeiner hohen Patientin gewillfahrt, denn dieſe nahm nie⸗ 
mals ſonſt dergleichen Mittel und ſchien in der That keines 
künſtlichen Schlafes zu bedürfen. 

Langſam, mit kaum merklich zitternden Händen löſte ſie die 
goldpapierene Kapſel von dem Pfropfen und maß den waſſer⸗ 
hellen Inhalt der ganzen Flaſche in ein Waſſerglas — es waren 
zehn Doſen, die faſt das ganze Glas füllten. 

„Die Hälfte wäre genug,“ ſagte ſie leiſe. 

Als die Flaſche wieder geleert war, füllte ſie dieſelbe mit 
Harem Waſſer, pfropfte ſie ſorgſam zu und band die Kapſel mit 


dieſe Maßnahmen nicht überflüſſig waren, ergiebt ſich aus der 
Thatſache, daß in der Redaktion des Anarchiſtenblattes 
„L'Aſſaut“ 1500 mit Eiſen beſchlagene Knüttel und anderwärts 
ſtarke Poſten von amerikaniſchen Schlagringen und Revolver: 
meſſern gefunden wurden, die unter das arbeitende Volk ver⸗ 
theilt werden ſollten. In Paris, wie in den übrigen großen 
Städten Frankreichs waren für den Tag umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Die Bankhäuſer, ſowie die Stellen⸗ 
vermittlungsbureaus erhielten beſondere Bewachung. Von früh 
an durchzogen Patrouillen die franzöſiſche Hauptſtadt. Nach 
einer Pariſer Depeſche von geſtern Vormittag herrſchte dort 
Ruhe, die großen Läden waren offen, die Schaufenſter indeß 
leer. Die Läden der Waffenſchmiede waren geſchloſſen. 

In Oeſterreich-Ungarn nahm die Demonſtration beſonders 
in Wien und Budapeſt einen großen Umfang an, doch waren 
die Arbeiterkomitees bemüht, denſelben einen friedlichen Charak⸗ 
ter zu erhalten. In den Budapeſter Verſammlungen wurden 
weiße Fahnen entrollt mit der Aufſchrift: „8 Stunden Arbeit, 
8 Stunden Zerſtreuung, 8 Stunden Schlaf!“ Vor der Walz⸗ 
mühle zu Budapeſt kam es zu einem Exzeß ſeitens der Arbeiter, 
wobei das Militär mit einem Bajonettangriff einſchreiten mußte. 
2 fremde Arbeiter wurden verwundet. Dieſer Fall ſteht indeß 
vereinzelt. In Wien fanden vormittags gegen 40 Verſammlun⸗ 
gen ſtatt, die ohne Störung verliefen. In Proſſnitz in Mähren 
wurde bei der geſtrigen Einlieferung mehrerer geſtern verhafteten 
Perſonen in das Gefängniß letzteres von ca. 4000 Arbeitern 
geſtürmt. In Brünn brach in vorvergangener Nacht in einer 
Schafwollfabrik ein Brand aus, der anſcheinend angelegt war 
und großen Schaden verurſacht. 

In Italien ſind alle größeren Kundgebungen verboten 
worden, eine Maßnahme, welche der Staatsſekretär des Innern 
in der Kammer zutreffend mit der exzeptionellen Stellung recht— 
fertigte, in welche die Regierung durch revolutionäre Proklama⸗ 
tionen und dergl. gedrängt worden ſei. Uebrigens war geſtern 
in Rom und anderen italieniſchen Städten bis zum Mittag 
die Ruhe nicht geſtört. Erwähnt ſei, daß auch der Vatikan 
Sicherheitsmaßregeln getroffen hatte. 

Große Beſorgniſſe beſtanden in den ſpaniſchen Provinzen, 
wo ſich viele Familien, ſo zu ſagen, in die großen Städte flüch⸗ 
teten, um hier die Demonſtrationen abzuwarten, oder ſich auf 
ihren Landſitzen für mehrere Tage verproviantirten. Für nächſten 
Sonntag wird in Spanien eine Wiederholung der Demonſtra⸗ 
tionen erwartet. 

In Brüſſel, woſelbſt für den Abend ein großer Arbeiter: 
aufzug geplant war, haben ſich die Veranſtalter deſſelben ver: 
pflichtet, daß der Zug weder das Palais des Königs noch die 
Miniſterien berühren werde. Im Haag fand am Mittwoch 
Abend eine von 4000 Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, 
in welcher eine Reſolution zu Gunſten des 8 Stunden Arbeits⸗ 
tags angenommen wurde. Nach Schluß der Verſammlung kam 
es zwiſchen einem Arbeitertrupp und der Polizei zu einem 
ernſten Konflikt, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Die Ruhe konnte indeß bald wieder hergeſtellt werden. 

In Lüttich ſetzte ſich geſtern vormittags 10 Uhr ein Zug 
von 3000 Arbeitern von Lüttich und den Kohlengruben der 
Umgegend in Bewegung, um der Behörde eine Petition zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages zu übergeben. Dem Zuge 
ſchritt die Muſik, ſowie Fahnenträger mit rothen Fahnen voran. 
Die Ordnung iſt nirgends geſtört worden. 


minutiöſer Genauigkeit darüber. Dann ſtellte ſie die Flaſche ge⸗ 
nau an deren Platz in dem Wandſchrank zurück, ſchloß denſelben 
und trat wieder an ihr Bett. Hier kniete ſie nieder und betete 
ein ſtilles, inbrünſtiges Gebet — 

Mit einem langen Zug trank ſie dann den Inhalt ihres 
Glaſes aus, ſpülte dasſelbe mit Waſſer rein, goß es halb 
re demſelben und träufelte einige Tropfen Fruchtſaft 

iuein. 

Nun legte ſie ſich nieder und verlöſchte das Licht, ſo daß 
nur das matte Flämmchen der Nachtlampe das Zimmer beleuchtete. 

„Ich habe ihn ſo ſehr geliebt — ſie ſollen beide glücklich 
ſein,“ flüſterte die blaſſe Frau dort in dem mit ſeidenen Vor⸗ 
hängen umrauſchten Bett. 

Und das Lämpchen flackerte und glühte und kniſterte ge⸗ 
ſpenſtiſch auf in der tiefen, tiefen Stille. 

Es hatte ſich ein verflatterter Nachtfalter die Flügel daran 
verſengt, daß er ſterben mußte: 

Dann war alles wieder ſtill, ganz ſtill 

Berlin, im September 1885. 

— — „Du wirſt mir zugeben, liebe Lona, daß es viel 
ſchreiende Ungerechtigkeiten auf dieſer ſchönen Welt giebt, und 
darunter rechne ich das Faktum, daß ich in dem glühenden, 
ſtaubigen Berlin bleiben muß, während Du nach vollbrachter Kur 
in ſchöner Natur ſchwelgſt. Hier iſts immer noch ſo heiß, daß 
man die Feder nicht halten kann, darum blieb auch Dein Brief 
aus Karlsbad vom Auguſt noch unbeantwortet. Du ſchreibſt 
darin auch von Hans Weiher — heut kann ich Dir zu Deiner 
Beruhigung mittheilen, daß er ſich allerdings verlobt hat, aber 
nicht mit der Fürſtin Kirchberg, ſondern mit deren Tochter, der 
ſchönen Gräfin Sol — derſelben, die uns bei der letzten Cour 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner Rundreiſe wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Die Reiſe war auch von bemerkenswerthen 
Momenten. In Bremen wie in Bremerhaven nahm der Kaiſer 
die Gelegenheit wahr, wiederholt vor der Welt ſeinen feſten 
Entſchluß zu betonen, ein Hüter des Friedens ſein zu wollen. 
Die Worte des deutſchen Kaiſers haben überall in Europa 
freudige Zuſtimmung gefunden und in Deutſchland ſelbſt er⸗ 
neute Beruhigung hervorgerufen. Von Bremen begab ſich der 
Kaiſer an den oldenburgiſchen Hof, dem er den erſten Beſuch 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung abſtattete. Das nächſte Ziel der Reiſe 
des Kaiſers waren die Reichslande, wo er, gewiß ein bedeut⸗ 
ſames Zeichen, mit derſelben Verehrung und Begeiſterung 
begrüßt wurde, wie anderwärts in deutſchen Reiche. Am groß⸗ 
herzoglichen Hofe zu Darmſtadt traf der Kaiſer ſodann mit ſeiner 
Großmutter, der Königin von England, zuſammen. Trug dieſe 
Begegnung auch nur mehr einen familiären Charakter, ſo iſt 
dieſelbe doch übereinſtimmend von der deutſchen und der eng- 
liſchen Preſſe mit Recht als ein Symptom der guten po⸗ 
litiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England auf⸗ 
gefaßt worden. Auf der Weiterreiſe beſuchte der Kaiſer die 
Wartburg und den großherzoglichen Hof in Weimar. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat den Nach⸗ 
tragsetat, deſſen wichtigſten Theil die Beamtenbeſoldungs⸗Erhöhungen 
bilden, und den Geſetzentwurf betr. die Verwendung der Sperr⸗ 
gelder in 1. Leſung erledigt. 
miſſionen zur Vorberathung verwieſen. Ob das Sperrgeldergeſetz 


zu Stande kommt, erſcheint fraglich. Das Centrum hat fi. 


mit großer Schärfe dagegen erklärt und die einfache und unbe⸗ 
dingte Zurückgabe der geſperrten Gelder gefordert, obgleich Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler erklärte, daß die kirchlichen Obern prinzipielle 
Bedenken gegen den vorgeſchlagenen Modus nicht hätten und 
denſelben toleriren wollen. Die Abg. Graf Limburg (konſ.) und 
von Eynern (natlib.) erklärten ihrerſeits, auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes gegen den Willen des Centrums kein Ge⸗ 
wicht zu legen. Die Freikonſervativen, wie die große Mehrheit 
der Konſervativen ſind unter der Vorausſetzung für die Vorlage, 
daß die der evangeliſchen Kirche durch den Kulturkampf geſchla⸗ 
genen Wunden durch endliche geſetzliche Regelung des Stol⸗ 
gebührenweſens geheilt werden. Die Freiſinnigen endlich ſtimmen 
natürlich gegen das Geſetz, da ſie durch die von ihrer Preſſe 
verkündete neue Aera nicht abgehalten werden, nach wie vor 
Oppoſition à tout prix zu treiben. 

Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt bei dem Erzbiſchof von 
Köln ein Breve des Papſtes vom 20. April eingetroffen, 
in welchem dem Erzbiſchofe und allen Biſchöfen Deutſchlands 
die fortgeſetzte Sorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen und 
für die Miſſionirung der Eingeborenen deutſcher Schutzgebiete in 
Afrika dringend ans Herz gelegt wird. 

Wiſſmann iſt nach Süden nach Kilwa vormarſchirt, 
wohin auch die deutſchen Kriegsſchiffe abgingen, da Kilwa ſtark 
befeſtigt ſein ſoll. a 

Emin Paſcha wird auf ſeinem Zuge in das Innere 
Afrikas auch von dem bekannten Afrikareiſenden Pater Schnyſe 
begleitet; letzterer kennt die Häuptlinge meiſtens perſönlich. 

An der oſtafrikaniſchen Somaliküſte wurden die Mann⸗ 
ſchaften des italieniſchen Kriegsdampfers „Volta“ 
von Somalis angegriffen; ein Offizier und ein Matroſe ſollen 
dabei auch gefallen ſein. Die „Volta“ warf Granaten in das 
Dorf und ſetzte es damit in Brand. 

im Winter mit rothen Haaren und gelben Sonnenblumen über⸗ 
raſchte — eine Kombination, welche die Herren Künſtler in Extaſe 
verſetzte, uns aber entſetzte. Man verſteht doch auch etwas 
von Farbenharmonie. Hans Weiher hat übrigens doch ein 


Beide Vorlagen wurden an Kom: 


al u 
8 


unverſchämtes Glück — ſolch reiche Frau, die Schweſter eines 5 


landſäſſigen Fürſten. Na, ich gönne ihm ſeinen 
Haft Du übrigens gehört, daß die Fürſtin Xenia 


unſerer 
Rothkopf! 


Kirchberg, geborne Prinzeß Streesſchneff, plötzlich am Herzſchlag 


geſtorben iſt? Sie hatte ganz vergnügt, ſtrahlend über das 
Glück ihrer Tochter, die Verlobung auf Kirchberg gefeiert — 
am anderen Morgen war ſie todt. Tags zuvor hatte ſie ſich 
noch Chloral von dem Arzt verſchreiben laſſen, dasſelbe aber gar 
nicht gebraucht. Einen Brief an ihren Bruder, den General 
Streesſchneff, hat ſie unvollendet hinterlaſſen. 

Wie ſchnell es doch geht mit dem Sterben! Und die 
Fürſtin war immer noch eine ſchöne Frau und machte ſolch 
exquiſite Toilette! 
in dieſem Jahre im engſten Familienkreiſe 
höre. — — — — — 


ſtatt, wie ich 


Marie.“ 
Telegramm (Mai 1887). 
Fürſt Kirchberg an die Baronin von Weiher, Eichberg. 


Die Vermählung Weihers findet noch 


Wann kommt Ihr nun endlich? Erwarte Euch 9 4 
Fred. N 


Antwort. 
Baronin von Weiher an den Fürſten Kirchberg, Kirchberg. 
Komm Du zu uns — bei uns iſts jetzt und immer wunder⸗ 
ſchön. Hans grüßt tauſendmal, ſchließt ſich meiner Anſicht an. 
Unſere kleine Xenia ſagt ſchon Papa und Mama. Auf frohes 
Wiederſehen. Sol. 


Be en 
a 


* 
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Kardinal Lavigerie beruft, wie der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ aus Rom gemeldet wird, ein afrikaniſches Concil 
auf den 15. Mai nach Karthago. 

Ein Ukas des Zaren weiſt den ruſſiſchen Finanzminiſter 
an, zur definitiven Tilgung der mit halbjährigen Koupons ver⸗ 
ſehenen Scheine der ſechſten fünfprozentigen Anleihe von 1885 zu 
ſchreiten und demzufolge die Rückzahlung der Scheine dieſer 
Anleihe im Betrage von 3 986 500 Rubel Silber, welche noch 
im Umlaufe zurückgeblieben find, zu bewerkſtelligen. 

Der Belagerungsgrund in Kreta iſt aufgehoben, die Kriegs⸗ 
gerichte ſind abgeſchafft. Es herrſcht befriedigte Stimmung hier⸗ 
über in der chriſtlichen Bevölkerung. 

Bei einem Aufſtande in Paraguay wurden mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet und mehrere verwundet. Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung iſt unterbrochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1890. 


— Se. Majeftät der Kaiſer trifft heute Abend 11 Uhr in 
Berlin wieder ein. Morgen Vormittag gedenkt Se. Majeſtät 


Truppenbeſichtigungen bei Potsdam vorzunehmen. Am 3. Mai 


begiebt ſich der Kaiſer über Leipzig nach Altenburg, worauf 
Sonntag Abend die Rückkehr nach Berlin erfolgt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie dem „Hannov. Kour.“ 
aus Straßburg mitgetheilt wird, bei Beſichtigung des Forts 
Bismarck vor Straßburg am 24. v. Mts. von dort aus ein 
Telegramm an den Fürſten von Bismarck gerichtet. 

— Der Kaiſer genehmigte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, daß fie für ihre Rechnung auf der Berliner Münze 
Silbermünzen mit dem kaiſerlichen Bildniß und Kupfermünzen 
mit dem Reichsadler prägen laſſe, welche die Geſellſchaft in Oſt⸗ 
afrika in Kours ſetzen darf. 

— Die verwittwete Kaiſerin Eugenie von Frankreich iſt 
geſtern Abend in Wiesbaden eingetroffen. 

— Staatsſekretär Dr. von Stephan beging heute ſein 
20jähriges Jubiläum als Leiter des preußiſchen bezw. deutſchen 
Poſtweſens. 

— Der Reichsbankpräfident v. Dechend iſt am Mittwoch im 
Alter von 76 Jahren nach einer Darmoperation geſtorben. Der⸗ 
ſelbe ſtand ſeit 1864 an der Spitze der Verwaltung der preußi⸗ 
ſchen, ſpäteren Reichsbank. 

— Die jüngſt von der „Allgemeinen Reichs⸗Korreſpondenz“ 
gebrachte Mittheilung, der Chef der Reichskanzlei, Geh. Rath 
von Rottenburg, beabſichtige im Juli ſein Amt niederzulegen 
und im Herbſt nach England überzufiedeln, wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ als unbegründet bezeichnet. 

— Soeben trifft die traurige Nachricht ein, daß abermals 
ein deutſcher Forſcher dem afrikaniſchen Klima erlegen iſt. Der 
im Spätherbſte 1887 mit Dr. Zintgraff vom auswärtigen Amte 
zur Erforſchung Kameruns hinausgeſandte Hauptmann Zeuner 
iſt in letzterem Lande am Fieber geſtorben. 

— Heute wurde das Eintreffen des Abtheilungsdirektors 
für afrikaniſche Angelegenheiten in London vom auswärtigen 
Amt, Sir Percy Anderſon, erwartet. Daſſelbe wird in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht mit den bereits angekündigten Verhand⸗ 
jungen über eine genauere Abgrenzung der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Gebiete in Oſtafrika. Es wird darin ein neues Zeichen 
freundlichen Entgegenkommens von Seiten Englands in dieſer 
Angelegenheit erblickt. 

— Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung eine der militäriſchen Vorlagen geſtanden haben 
ſoll. Der „Nat. Ztg.“ wird geſchrieben, daß die Andeutungen 
über die Abſicht der Reichsregierung, das Septennat aufzuheben, 
mit Unrecht bezweifelt würden. Die „Nat. Ztg.“ hält trotzdem 
ihren Zweifel aufrecht; nach ihrer Information ſoll die Präſenz⸗ 
ſtärke, wie ſie 1887 für 7 Jahre feſtgeſtellt worden, für den 
Reſt dieſes Zeitraums erhöht werden. Die Bundesrathsausſchüſſe, 
welche die Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchutzgeſetz) vor⸗ 
berathen, haben dem Vernehmen nach am Dienſtag die 2. 
Leſung beendet und die Novelle mit mehreren Abänderungen 
angenommen. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
nach welchem in der Stadt Velbert ein Amtsgericht errichtet 
werden ſoll. 

In der Buͤdgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurden 
heute die für die Herſtellung der Interimskirche für die Dom⸗ 
gemeinde in Berlin geforderten 200 000 Mark einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. 

— Zum Geſetzentwurf über die Unterhaltung der nicht 
ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien beantragen die Abg. v. Huene, 
Graf v. Hauſſonville, Graf Strachwitz, Frhr. v. Zedlitz und Dr. 
Ritter mehrere Zuſätze. Danach darf, wenn der Kreistag gegen 
die Uebertragung der Verbindlichkeit zur Unterhaltung nicht 
ſchiffbarer Flüſſe wegen nicht gehörigen Räumungszuſtandes Wider⸗ 
ſpruch erhebt, die Uebertragung nur unter der Bedingung er⸗ 
folgen, daß die Koſten der erſtmaligen Räumung ſeitens bisher 
Verpflichteter oder aus anderen als Kreismitteln aufgebracht werden. 
Wird der Widerſpruch mit der Leiſtungsunfähigkeit des Kreiſes 
begründet, dann ſoll die Uebertragung nur erfolgen dürfen, 
wenn die Leiſtungsfähigkeit des Kreiſes feſtgeſtellt oder die Auf⸗ 
bringung der Koſten aus anderen als Kreismitteln geſichert iſt. 
Ein weiterer Antrag des Abg. v. Heydebrandt, der gleichfalls 
von Mitgliedern aller Parteien unterſtützt iſt, ſetzt noch feſt, daß 
den Kreiſen, in Fällen von Ueberbürdung, Beihilfen ſeitens der 
Provinz gewährt werden ſollen. 

— Der Abg. Windthorſt hat nach einem römiſchen Tele⸗ 
gramm der „Voſſ. Zeitung“ vom Papſte den Chriſtusorden er⸗ 

alten. 
n — Profeſſor Virchow iſt Dienſtag von ſeiner Fahrt nach 
Troja hierher zurückgekehrt und gedenkt am 1. Mai ſeine Vor⸗ 
leſungen wieder zu beginnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Vom 5. bis 17. Mai 
findet in Rom das erſte nationale Scheibenſchießen Italiens ftatt. 
Der König von Italien hat das Ehrenpräſidium davon über⸗ 
nommen. Unter den Preisſchießen befinden ſich auch ſolche, wo 
fremde Schützen zugelaſſen werden. Italieniſcherſeits wird es 
gern geſehen, wenn deutſche Schützen in größerer Anzahl theil. 
nehmen. Denſelben werden Reiſevergünſtigungen gewährt, auf 


den italieniſchen Eiſenbahnen eine Preisermäßigung von 75 
Prozent in Kourierzügen und 50 Prozent in gewöhnlichen Zügen. 
Fremde Schützen in Anzahl von mindeſtens 300 können von 


der italieniſchen Grenze beſondere Züge nehmen. Jeder Theil⸗ 
nehmer iſt berechtigt, ein Gewehr und 200 Patronen zollfrei 
mitzubringen. 

Kiel, 1. Mai. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
empfingen heute Nachmittag im Ritterſaale des Schloſſes den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt und dankten für 
den von der Stadt an ihrem Hochzeitstage geſchenkten Monumental⸗ 
brunnen. 

Hadersleben, 1. Mai. 
glänzenden Sieg bei den Gemeindekirchenwahlen. 
Gemeindevertreter wurden mit 398 Stimmen gewählt. 
Kirchenkollegium iſt nunmehr vollſtändig deutſch. 

Eſſen a. d. Ruhr, 29. April Wie die „Reiniſch⸗ Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ meldet, hätte die in Bochum ſtattgefundene 
Generalverſammlung der Koksanſtalten und Fettkohlenzechen des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund beſchloſſen, das Koksyndikat auf 
weitere 3 Jahre zu verlängern. 

Frankfurt a. M., 30. April. Der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter Mumm von Schwarzenſtein iſt geſtorben. 

Wiesbaden, 30. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute Mittag nach beendeter Kur mit der Erzherzogin Valerie 
nach Wien zurückgereiſt. 

Braunſchweig, 30. April. Der Prinzregent Albrecht iſt 
nach beendeter Kur in Baden⸗Baden heute früh hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

Weimar, 1. Mai. Der Kaiſer traf heute Vormittag 10¾ 
Uhr mit dem Großherzog und Erbgroßherzog auf dem Bahnhof 
ein und wurde von dem preußiſchen Geſandten Derenthal, dem 
Staatsminiſter Groß und den Hofchargen empfangen. Bei der 
Auffahrt zum Schloß wurde er ſtürmiſch begrüßt. Nach der 
Begrüßung der Großherzogin nahm er das Frühſtück bei dem 
Grafen Görtz ein. 

München, 30. April. Im Finanzausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten wurde ſeitens der Zentrumspartei erklärt, daß die 
Partei im Hinblick auf die Rede des Prinzen Ludwig im Reichs⸗ 
rathe und in der Hoffnung, daß die wahre Kunſt gepflegt werde, 
für Kunſtankäufe ſtatt der bewilligten 60 000 M. nunmehr 100 000 
M. bewilligen wolle, ohne jedoch dadurch eine Verpflichtung für 
die Zukunft einzugehen; außerdem wurde auch die Einrichtung 
einer weiteren Kunſtprofeſſur an der Münchener Akademie ge⸗ 
nehmigt. Der Miniſter Freiherr von Crailsheim dankte und er⸗ 
kannte an, daß in der Bewilligung kein Präjudiz liege. Damit 
ſind auch die letzten Etatsdifferenzen ausgeglichen. 

Karlsruhe, 30. April. Die Eröffnung der ſtrategiſchen 
Reichseiſenbahnen findet am 20. Mai ftatt. 


Die Deutſchen errangen einen 
Acht deutſche 
Das 


Ausland. 

Wien, 30. April. Nach einem im Abgeordnetenhauſe auf⸗ 
liegenden Bulletin iſt bei dem Präſidenten Smolka geſtern 
eine gefährliche Entzündung der rechten Lunge konſtatirt worden. 

Wien, 1. Mai. Im Oſtrauer und Karwiner Kohlenrevier 
ſind die Belegſchaften angefahren, in Wittkowitz, Ratimare, 
Friedens arbeitet alles. 

Nom, 29. April. Der Senat genehmigte mit 101 gegen 
54 Stimmen die Ausſchließung der Pfarrer von den Wohl: 
thätigkeitsanſtalten. 

Paris, 1. Mai. Auch aus den Provinzen treffen Meldungen 
ein, daß überall Ruhe herrſcht. 

Toulon, 1. Mai. Zwei Kompagnien Infanterie erhielten 
den Befehl, nach dem Senegal abzugehen. 

Madrid, 1. Mat. Bis jetzt find nirgends Ruheſtörungen 
vorgekommen. In Valencia iſt der Streik im Zunehmen be⸗ 
griffen. Die Theater in Barcelona und in anderen Städten 
waren geſtern Abend geſchloſſen. 

Madrid, 1. Mai. Der Senat hat den Geſetzentwurf 
bezüglich der Einführung des allgemeinen Stimmrechts ange⸗ 
nommen. 

Petersburg, 1. Mai. Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffent⸗ 
licht eine Verordnung, nach welcher aus den beſtehenden 4 Mineur- 
kompagnien des Litorale des Baltiſchen und des Schwarzen 
Meeres 8 Feftungs-Mineurfompagnien formirt werden ſollen, 
von denen je eine in Kronſtadt, Sweaborg, Wiborg, Düna⸗ 
münde, Otſchakow, Sewaſtopol, Kertſch und Batum garni⸗ 
ſoniren ſoll. 

Belgrad, 30. April. Die Skupſchtina iſt heute in Ab⸗ 
weſenheit der Regenten ohne Förmlichkeit geſchloſſen worden. Der 
Miniſterpräſident verlas die Botſchaft, welche die Deputirten mit 
Hochrufen auf den König, das ſerbiſche Volk und die Regierung 
aufnahmen. 

New⸗York, 29. April. Der Oberſte Gerichtshof der Ver: 
einigten Staaten hat entſchieden, daß das von dem Kongreß des 
Staates New⸗York beſchloſſene Geſetz, welches die Hinrichtung 
durch Anwendung der Elektrizität geſtattet, dem Verfaſſungs⸗ 
geſetz der Vereinigten Staaten zuwiderlaufe. Die Hinrichtung 
des zum Tode verurtheilten Kemmler, welche in dieſer Woche 
durch Anwendung der Elektrizität ſtattfinden ſollte, iſt infolgedeſſen 
verſchoben worden. 


TFrovinzial- Nachrichten. 


Schönſee, 30. April. (Ein räuberiſcher Ueberfall) iſt am Sonnabend 
gegen 8 Uhr abends an einer von Richnau des Weges kommenden Frau 
verübt worden. In der Nähe des hieſigen evangeliſchen Kirchhofes 
wurde ſie von einem Strolche hinterrücks überfallen, durch einige Schläge 
auf den Kopf betäubt, in den Chauſſeegraben geworfen und alsdann 
ihrer Baarſchaft im Betrage von 100 Mk. beraubt. Der Räuber, ein 
Arbeiter namens Anton Cybulski, welcher mit Zuchthaus vorbeſtraft ift, 
wurde am Montag Abend in Rogowko, wo er im Kreiſe von Kumpanen 
der Schnapsflaſche wacker zuſprach, verhaftet. Geld fand man jedoch 
nicht mehr bei ihm; er gab vor, ſich einen neuen Anzug gekauft und 
den Reſt verjubelt zu haben. C. wurde geſtern gefeſſelt nach Thorn 
gebracht. , (Sch. Z.) 

() Culm, 30. April. (Waiſenhaus. Kriegerverein). Der evangel. 
Waiſenhausverein hat ſeinen Bericht für die beiden letzten Jahre ver⸗ 
ſendet. In der Anſtalt befinden ſich jetzt 11 Kinder. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 58. Die Beiträge brachten im letzten Jahre 382,25 
Mk. Gaben und Geſchenke ſind reichlich eingegangen. Zu erwähnen iſt 
noch, daß die Generalverſammlung beſchloſſen hat, Haus und Garten 
für 8610 Mk. an Rendant Fröhlich zu verkaufen und daß das Waiſen⸗ 
haus in der Friedrichſtraße im Hauſe des Maurers Roß bis zum Neubau 
eines eigenen Heims eine Wohnung gemiethet hat. Der Kaſſenbeſtand 
iſt 12 512,52 Mk. — Unſer Kriegerverein 118 140 Mitglieder (4 Ehren⸗ 
mitglieder, 20 inaktive und 116 aktive Mitglieder). Die Vereinskaſſe 
hat einen Beſtand von 16 Mk. 30 Pf., die Begräbnißkaſſe 217,92 Mk. 
und die Unterſtützungskaſſe 239,54 Mk. Im Namen des Geſammt⸗ 
vorſtandes erklärte der Vorſi enbe, Poſtdirektor Gamradt, daß er die 
Gründung einer ſolchen Unterſtützungskaſſe, wie ſie in Thorn, Graudenz, 
Löbau ꝛc. beſtehe, nicht in die Hand nehme, da ſie nicht die geſetzliche 


ne hat. Die Bildung einer Sanitätskolonne wurde auf die nächſte 
itzung verlegt. 

Graudenz, 29. April. Nichtswürdigkeit). Durch die Gewiſſenloſig⸗ 
keit eines hieſigen Schreibers iſt ein junges Mädchen an den Rand des 
Grabes gebracht worden. Das 18 Jahre alte Mädchen, welches bei 
einer hieſigen Herrſchaft diente, hatte ſich mit dem jungen Manne in 
ein ſehr vertrauliches Liebesverhältniß eingelaſſen. Dieſen Umſtand be⸗ 
nutzte der Burſche zu ganz nichtswürdigen Erpreſſungsverſuchen, indem 
er Briefe an das Mädchen ſchrieb, in denen er ſie unter der Drohung, 
er werde von ihrem Verhältniß ihrer Mutter Mittheilung machen, zur 
Hergabe von Geld aufforderte. Das geängſtigte Mädchen ſuchte auch 
von ihrer dre biet ſich Geld zu verſchaffen, da aber wegen ihrer kurzen 
Dienſtzeit ihre Bitten abgewieſen wurden, und da außerdem ihre Mutter, 
welche in der That von ihrem Vergehen Kenntniß bekam, in ihrer Ent⸗ 
rüſtung ihr ſagte, ſie ſolle ſich aufhängen oder vergiften, kaufte das 
Mädchen ſich Oleum und trank das Gift. Rechtzeitige ärztliche Hilfe 
rettete ihr zwar das Leben, doch liegt ſie nun ſchwer krank im Hauſe 
ihrer Eltern. el. 

Graudenz, 30. April. (Aufwiegler. Kolonialverein). Nur ein 
einziger Maurer verſuchte auf einem Graudenzer Bauplatz die Arbeits⸗ 
genoſſen zum Feiern aufzureden, wurde aber von dieſen abgewieſen und 
vom Bauherrn ſofort entlaſſen. Unſere Arbeiterbevölkerung iſt eben zu 
ruhig und geſetzt, um ſich von Aufwieglern bethören zu laſſen. — Die 
Abtheilung Graudenz des Deutſchen Kolonialvereins hielt am Dienſtag 
im „Tivoli“ ihre Generalverſammlung ab. Aus dem erſtatteten Jahres⸗ 
bericht geht hervor, daß der Verein einige 40 Mitglieder zählt und ein 
Kaſſengeld von 345 Mark hat. In den Vorſtand wurden gewählt 
Seminardirektor Dr. Wende (Vorſ.), Oberſtlieutenant L'oeillot de Mars 
ſtellvertretender Vorſ.), Premierlieutenant Paſſarge (Schriftführer), 
Pfarrer Dr. Brandt (ſtellvertretender Schriftführer), Seminarlehrer 
Weſſel (Kaſſirer), Buchhändler Dr. Saling (ſtellvertretender Kaſſtrer). 
Demnächſt wird in einem öffentlichen Saale der Stadt eine intereſſante 
Sammlung von Kolonialprodukten ausgeſtellt werden. (Geſ.) 

Marienburg, 28. April. (Verhaftet ). Der ſozialdemokratiſche 
Agitator Rübſahm aus Königsberg, ein relegirter Student, der ſich ſeit 
einigen Tagen hier aufhielt, iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
in Elbing verhaftet und nach Elbing gebracht worden. 

Marienburg, 29. April. (Befigwecfel), Die 418 Morgen großen 
Beſitzungen des Herrn Gehrt in gun bei Marienburg find in der 
run für 191000 Mk. in den Beſitz der ſtädtiſchen Spar⸗ 

aſſe in Bochum übergegangen. 

Danzig, 29. April. (Oberbürgermeiſter v. Winter) iſt aus Egypten 
ſorg an zurückgekehrt und wird demnächſt am Comerſee ſeine Kur 
ortſetzen. 

Putzig, 30. April. (Monſtreprozeß). Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht beginnt morgen der ſchon oft erwähnte Monſtreprozeß gegen 123 
Bewohner der Halbinſel Hela, welche angeklagt ſind, im Herbſt 1888 
den geſtrandeten engliſchen Dampfer „Glencoe“ eines Theils feiner 
Weizenladung, zu deren Bergung ſie theilweiſe engagirt waren, beraubt 
zu haben. Die Verhandlungen finden im hieſigen Rathhausſaale ſtatt 
und werden vorausſichtlich 8 bis 10 Tage dauern. 

58 Schloppe, 1. Mai. (Poſtgebäude). Schon ſeit längerer Zeit 
ſtand die Oberpoſtdirektion zu Bromberg mit hieſigen Bürgern wegen 
des Baues eines neuen Poſtgebäudes in Verbindung. Die Verhand⸗ 
lungen haben nun ihren Abſchluß gefunden und zwar hat das Angebot 
des Stadtverordneten Auguſt Kroll den Zuſchlag erhalten. Er ver⸗ 
pflichtet ſich, das Gebäude bis zum 1. Oktober 1890 fertigſtellen zu laſſen. 
Der Miethskontrakt lautet auf 10 Jahre. Der Miethspreis beträgt 
jährlich 1250 Mk. 

Pr. Stargard, 29. April. (Beſitzwechſel. Selbſtmord). Am Freitag 
wurde das dem Herrn Zabel Kae etwa 1250 Morgen große Gut 
Mirotken, welches dieſer vor 10 Jahren für 300 000 Mk. gekauft hatte, 
in der Zwangsverſteigerung von der Stettiner Bank für 28 000 Mk. 
erſtanden. Die Stettiner Vank hatte das Gut mit ungefähr 250 000 
Mk. erſtſtellig beliehen, während im ganzen 280 000 Mk. darauf einge 
tragen waren. Die Sequeſtrationskoſten betrugen gegen 27000 Mk. — 
Am Freitag endete der Brennereiverwalter B. in Piſchnitz durch einen 
Schuß in die Bruſt, den er ſich aus einem Jagdgewehr beibrachte, ſein 
Leben. Der Beweggrund zur That ſoll Liebesgram geweſen ſein. 

Königsberg, 30. April. (Zum Kaiſerbeſuch. Alarmirung). Mit 
Rückſicht auf die Kürze der Anweſenheit des Kaiſerpaares hat die Stadt 
von der Veranſtaltung eines beſonderen Feſtes Abſtand genommen. 
Das Feſt der Provinz findet dagegen ſtatt. Nach der Begrüßung wird 
der Kaiſer die Parade der Garniſon abnehmen, am Nachmittage giebt 
der Kaiſer ein Mahl im Moskowiter⸗Saale, und des Abends findet ein 
Damenempfang ſeitens der Kaiſerin im Schloſſe ſtatt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde unſere Garniſon alarmirt, um dem neuen Kommandanten 
Generallieutenant v. d. Kneſebeck vorgeführt zu werden. Das militäriſche 
Schauſpiel war großartig, denn drei Infanterieregimenter, ein Küraſſier⸗ 
regiment, ein Fußartillerie-, ein Feldartillerieregiment, ein Pionier: 
bataillon und ein Trainbataillon nahmen an der Uebung theil. 

Königsberg, 1. Mai. („ Heiße“ Liebe). Sich nach Weſtafrika zu 
verheirathen iſt einer jungen Dame unſerer Stadt beſchieden, wie die 
heutigen Aufgebote beweiſen. Das betreffende in der Katholiſchen Kirchen⸗ 
ſtraße wohnhafte Fräulein hat ſich einen Gatten auserkoren, der die 
Stellung eines kaiſerlichen Kommiſſariatsſekretärs im Togogebiete (Weſt⸗ 
afrika) bekleidet. 

Inſterburg, 30. April. (Zum 1. Mai. Fang. Strafkammer). 
Eine Vorfeier zum 1. Mai veranſtalteten am Montag einige Bau⸗ 
arbeiter blerſelbft Sie wanderten in den Straßen herum und ſtießen 
vom Trottoir, was ihnen in die Quer kam, ja vergnügten ſich ſogar 
durch Einſchlagen von Schaufenſtern, ſo daß die Polizei einſchreiten 
mußte. Der Polizeibeamte, der die Unholde zur Ruhe führen wollte, 
wurde von ihnen thätlich angegriffen, ſo daß er von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. — Vor einigen Tagen wurde in der Angerapp 


ein großer Stör von Landleuten gefangen und hierſelbſt verkauft. Der 


Thorn, 2. Mai 1890. 
— (Perſonal nachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu 5 Die Regierungsbaumeiſter Langhammer 
in Budwethen, Rüppel in Liebemühl und Streckfuß in Lesgewagminnen 
find neu eingeſtellt. Verſetzt find die Regierungsbaumeiſter Rothſchuh 
in Bromberg nach Dirſchau und Teichgraeber in Bromberg als Ab⸗ 
theilungsbaumeiſter nach Saalfeld, Stationsaufſeher Bütow in Oliva 
nach Danzig, Stationsaſſiſtent Stöckmann in Neufahrwaſſer als Stations⸗ 
aufſeher nach Oliva, die Bahnmeiſter Meyer in Linde nach Kallies und 
Korth II in Kallies nach Linde. Stationsdiätar Dulz in Eydtkuhnen iſt 
en Stationsaſſiſtenten ernannt. Stationsaſpirant Köhler in Flatow 
at die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 
— Durch Auswanderung) hat ſich die Bevölkerung des Re⸗ 
ierungsbezirks Marienwerder in der Zeit von November bis Ende 
Nanuor um 715 Perſonen vermindert, von denen 523 Deutſche, die 
brigen Polen waren. — Von den landwirthſchaftlich benutzten Grund⸗ 
ſtücken haben 39 mit einer Geſammtfläche von 2507 ha durch Zwangs⸗ 
verſteigerung den Beſitzer gewechſelt. Zwei von dieſen Grundſtücken 
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mit 44 ha ſind hierbei aus polniſchen Händen in deutſche übergegangen, 
während der umgekehrte Fall nicht vorkam. „468 

— (Die Anſiedelungskommiſſion) hat ſich ſchlüſſig gemacht, 
den Anſiedlern aus Weſt⸗, Süd⸗ und Südweſtdeutſchland den Zuzug zu 
erleichtern; jede Familie, welche mehr als 300 km Weges von ihrem 
Heimatsorte bis zur neuen Anſiedelung zurückzulegen hat, ſoll künftig 
das Perſonenfahrgeld ſowie die Frachtauslagen für einen Waggon 
Umzugsgut vergütet erhalten. 

— (GBezirkseiſenbahnrath). Die nächſte ordentliche Sitzung 
des Eiſenbahnrathes für den Bezirk der königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg findet zu Bromberg am 26. Juni ſtatt. Anträge zur Tages⸗ 
ordnung ſind von den Mitgliedern ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. der 
Bromberger Eiſenbahndirektion einzureichen. 

— (Zuckerausfuhr). Seit dem Beginn der laufenden Zucker⸗ 
kampagne find über Neufahrwaſſer 1 193 512 Zollcentner Zucker aus: 
kt worden, gegen 1427717. bezw. 1 116 022 Zollcentner in den 

orjahren. In Neufahrwaſſer lagern zur Zeit 443 098 Zollcentner gegen 
7 475 1 Ende April v. Is. und 400 302 Zollcentner Ende 
pri 5 

— Der Verbandstag) der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt auf den 4. und 5. Juli in Danzig 
anberaumt worden. 

— (Sagbdfalender für den Monat Mai). Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat nur geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer:, Birk und Faſanen⸗ 
hähne. Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat 
iſt bei Strafe verboten. a 

—k. (Prinz Waldmeiſter). Im wunderſchönen Monat Mai 
beginnt ſein wonniges, ſein kurzes Regiment, wenn, wie alljährlich, er 
das goldene Maifeſt feiert mit ſeiner hochgeborenen Gemahlin, der un⸗ 
verwüſtlich jungen, ewig ſchönen Prinzeſſin Rebenblüte, eine Verbindung, 
welcher er ſelbſt erſt ſeine eigentliche Standeserhöhung zu verdanken hat, 
denn klein und beſcheiden ſproßt er zuvor in grüner, ſtiller Waldeinſam⸗ 
keit. Der holde Sprößling dieſer harmoniſchen Ehe iſt der vielbeliebte, 
jugendfriſche, würzige König Maiwein, der aller Welt den Kopf ver⸗ 
dreht, ſo „eingenommen“ fühlt man ſich von dem erhebenden, belebenden 
Genuſſe, den ſein anregender Zuſpruch ſpendet. Wer kennt und nennt, 
wer ſchätzt und ehrt ihn nicht, den duftigen Trank des Maien, der ſchon 
ſeit Jahrhunderten des Menſchen Herz erfreut, ſeit er, der Vorläufer 
des Champagner, zuerſt die Welt beglückt. Damals, als das Beſtreben, 
dem leichten Weißwein, da der ſchwerere zu theuer wurde, Blume zu 
verleihen durch jenes aromatiſche Kräutlein Wunderhold, das im Lenze 
die hohen, kühlen Buchenwälder ſüß durchduftete, entſtand die erſte Mai⸗ 
bowle! — nur daß ehedem das ſogenannte Möſchekraut noch manchem 
anderen Zweck zu dienen hatte. Mit Möſch ſchmückte man zur Früh⸗ 
lingszeit die Kirchen aus, man feierte das Möſchefeſt, wovon in einigen 
deutſchen Gegenden noch jetzt die Reſte ſich erhalten haben, und auch 
für Frühlingskuren thut das Leberkräutlein gute Dienſte, weil man ihm 
heilkräftigen Einfluß auf die Leber im beſonderen und Geſundheit im 
allgemeinen zuſchrieb, eine Anſicht, die ſich ja, wenn auch in etwas 
anderer Weiſe, noch jetzt erhalten hat, denn nicht umſonſt titulirte man 
das heilſame Kräutlein des Lenzes einſt Herzfreud. Schlürft doch der 
Menſch aus dem holden Frühlingstrank der Hebe, aus dem Maitrank 
edlen Rebenſaft, gewürzt mit des Waldes Düften, nicht nur ſüßen 
Maienodem, ſondern auch friſche Stärkung, neue Kraft dank der Gnade 
des Prinzen Waldmeiſter. 

— (Der Landwehrverein) hält am nächſten Montag abends 
8 Uhr eine Hauptverſammlung ab, auf deren Tagesordnung folgende 
Gegenſtände ſtehen: Begrüßung und Verpflichtung der neu aufge⸗ 
nommenen Mitglieder, Einführung des neu gewählten Vorſitzenden, 
Beſprechung über die Enthüllungsfeier des Kaiſerſtandbildes, Statuten⸗ 
vertheilung, Verſchiedenes. 

— (Oper). Geſtern ging vor einem leider nur ſchwach beſetzten 

auſe die Lortzing'ſche Oper „Zar und Zimmermann“, ein Meiſterwerk 
omiſcher Dichtung mit heiterer, anſprechender Muſik, in Szene. „Zar 
und Zimmermann“ iſt durch mehrmalige Aufführungen in Thorn ſchon 
bekannt, ſo daß es ſich erübrigt, auf den Inhalt näher einzugehen. Die 
Aufführung kann als vortrefflich bezeichnet werden, was wir in Hinſicht 
auf die Chöre beſonders betonen wollen. Die einzelnen Rollen waren 
ausnahmslos gut vertheilt. Den Zaren ſang Herr Städing, welcher in 
dem auch in das Volk eingedrungenen Liede „Einſt ſpielt ich mit 
Szepter“ ſeinen ſchönen Bariton zur beſten Geltung brachte und hervor⸗ 
ragenden Beifall errang. Neben ihm behaupteten ſich mit Sicherheit Herr 
Scheller als Peter Iwanow, Frl. Dupont als Marie, Herr Schwabe als 
Bürgermeiſter von Saardam. Frl. Dupont und Herr Scheller gaben 
ein allerliebſtes Liebespaar ab. Die Schelmerei der jungen Dame, welche 
ihren geliebten Peter bald zu allerhand Eiferſüchteleien reizt, bald wieder 
durch erfriſchende Schalkhaftigkeit verſöhnt, ließ uns die Rolle vergeſſen, 
welche ſie in der elenden Er — des Siebel am Dienſtag zu ſpielen 
hatte. Einen würdigen Partner fand ſie an Herrn Scheller, welcher 
den zärtlichen und ſchmollenden Liebhaber ohne jede beeinträchtigende 
Uebertreibung darſtellte. Neben dieſem Liebespaare ſtand im Mittel⸗ 
punkte des Intereſſes die urkomiſche Figur des „klugen und weiſen“ 


Bürgermeiſters. Die Aufgeblaſenheit und zugleich der geiſtige Defekt 


dieſes Stadtoberhauptes gab dem komiſchen Talent des Herrn Schwabe 
die ausgiebigſte Gelegenheit, ſich in hellſtes Licht zu ſetzen. Der Dar⸗ 
ſteller benutzte dieſe Gelegenheit zu allerlei Kalauern, die dem Zuhörer 
mitunter etwas ſchmerzlich vorkamen, indeſſen durch die unwiderſtehliche 
Komik, mit der ſie der Umgebung meuchlings verſetzt wurden, doch er⸗ 
heiternd wirkten. Die geſangliche Partie dieſer Rolle fh g ihren Gipfel⸗ 
punkt in dem Sologeſange des 3. Aktes, in welchem ſich Herr Schwabe 
beſonderen Beifall errang. Die Rollen der drei Geſandten waren in 
den Händen der Herren Zimmermann, Dworsky und Richard gut auf⸗ 
gehoben. Beſonders zu erwähnen iſt das flandriſche Nationallied „Lebe 
wohl, mein flandriſch Mädchen“ des Herrn Dworsky. Unter den Ge 
fängen bildete den Glanzpunkt unſtreitig das a capella⸗Sextett des 
2. Aktes, welches wiederholt werden mußte. Die geſtrige Aufführung 
gewährte ein mimiſch und geſanglich abgerundetes Enſemble; es wurde 
mit erſichtlicher Luſt geſpielt, was bei der gähnenden Leere des Zuſchauer⸗ 
raumes um ſo anerkennenswerther iſt. Angeſichts der trefflichen Leiſtun⸗ 
gen der Operngeſellſchaft wäre es bedauerlich, wenn ſich Herr Direktor 
Schwarz infolge des ungenügenden Beſuches veranlaßt ſehen müßte, die 
Opernvorſtellungen vorzeitig abzubrechen. — ge Abend wird die volks⸗ 
thümliche Oper von Neßler „Trompeter von Säkkingen“ aufgeführt, aus 
welcher das zum Volksliede gewordene „Behüt dich Gott ꝛc.“ herrührt. 
— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
err Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsrath Moeſer, Landrichter Blance, Martell und Viol; die 
Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. 
Verurtheilt wurden die Einwohner Theodor Sendowski, Peter Sendowski, 
Karl Weinhold, ſämmtlich aus Myslowitz, wegen einfachen Diebſtahls, 
zu 2 und 3 im Rückfall, ad 1 zu 1 Monat, ad 2 und 3 zu je 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Beſitzer Johann Katlewski aus Eliſenau wegen 
Nöthigung, vorſätzlicher ebenen Jul und ſtrafbaren ene zu 
14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Julius Buſſe aus Mocker, z. Z. in 
aft, wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß, der Maurer 
ohann Dzugga, ohne Domizil, z. Z. in Haft, mit 10 Jahren 8 Mo⸗ 
naten Zuchthaus vorbeſtraft, wegen Diebſtahls in 5 Fällen zuſätzlich zu 
3 Jahren Zuchthaus, die unverehelichte Antonie Studzinski aus Schönſee, 
in Haft, wegen Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß, die Kellnerin 
ulda Neubaur aus Culm, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls zu 6 Monaten 
efängniß. Freigeſprochen würde der Beſitzer Guſtav Farchmin aus 
Gurske von der Anklage der Beleidigung. 

— Gundeſperre). Nachdem von neuem die Tollwuth unter den 
2 in Siemon bei dem Pächter Johann Rozicki konſtatirt worden 
iſt, hat der Amtsvorſteher zu Tannhagen die 13 über Dorf und 
Gut Siemon auf weitere 3 Monate vom 1. März ab verhängt. 

— (Exzeß). Der 1. Mai iſt in unſerem Kreiſe doch nicht jo harmlos 
5 In der Dampfziegelei zu Wieſenburg, Herrn Bau⸗ 
meiſter Sand gehörig, verſuchten . Vormittag 5 feiernde Arbeiter, 
ihre arbeitenden Genoſſen zur Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen. 
Sie demolirten Ziegelſtapel, warfen Karren um und verſuchten ſchließlich 
in das Maſchinenhaus einzudringen. Da der Keſſelheizer die Vorderthür 
verſchloſſen hatte, ſo erbrachen ſie die Hinterthür und drangen in den 
Keſſelraum, woſelbſt ſie den Heizer und deſſen Sohn ſchwer mißhan⸗ 
delten. Alsbald wurde Hilfe von Thorn requirirt. Gegen Mittag er⸗ 
ſchienen die Herren Gendarmen Bartel und Drengwitz am Thatorte und 
nahmen die Exzedenten feſt. Eine exemplariſche Strafe für den brutalen 
Ueberfall wird nicht ausbleiben. 

— (Ermittelter Schwindler). Der Schwindler, welcher bei 
den Herren Töpfermeiſter Einſporn und Holzhändler Tilk und ſonſt noch 


nimmt an dem Unternehmen wohlwollenden Antheil. 


unter dem Namen „Beſitzer Neumann“ N: Schwindeleien ver⸗ 
übte, iſt in der Perſon des Beſitzerſohnes Sommerfeld aus Glinno 
dingfeſt gemacht worden. Geſtern wurde S. in Argenau ergriffen und 
in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeführt. 5 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Schifffahrtshinderniſſe). Bei Kaszezorek liegen in der 
de e der Weichſel eine Menge großer Baumſtämme, welche ein 

inderniß für die Schifffahrt ſind. Die Stämme haben eine Länge von 
ungefähr 25 Meter, einen Durchmeſſer von 2 Meter und mögen wohl 
ſchon Jahrhunderte im Strome liegen. Seit längerer Zeit iſt der Schiffer 
Wiſotzki aus Podgorz mit dem Heben dieſer koloſſalen Stämme beſchäftigt, 
aber ſchon mehrmals ſind die beiden Schiffsgefäße, von welchen aus die 
Hebungen ſtattfinden, durch Traften oder Kähne von den Ankern losge⸗ 
riſſen und ſtromab getrieben worden; die Arbeit muß alſo immer von 
neuem begonnen werden. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,90 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
11½ R. — Angelangt iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Alice“ mit voller Ladung. Nachdem der Dampfer hier einen Theil 
ſeiner Ladung gelöſcht hatte, ſetzte er heute ſeine Fahrt nach Wloclawek 
fort. Abgefahren iſt heute früh der Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung 
nach Königsberg. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20—1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bund, Salat 10 Pf. 
ro 5 Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Spargel 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd. 

utter 0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 0,45—0,50 Mk. pro Mandel, 
Hühner alte 1,80 —4,00 Mk., junge 0,90 —2,60 Mk. pro Paar, Tauben 
60—80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 
60 Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 
40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 45—60 Pf., Aale 90 Pf. Krebſe 
1,50—3,00 Mk. pro Schock. 

Eine Brücke über den Kanal. 

Als zuerſt der Plan einer Brücke über den Aermelkanal 
zur ſtändigen Verbindung zwiſchen Frankreich und England auf⸗ 
tauchte, da glaubten die meiſten Leute, daß es ſich um einen 
wiſſenſchaftlichen Zukunftstraum nach Art der Romane von 
Jules Verne handle. Man bekam von der Sache eine andere 
Meinung, als man erfuhr, daß an der Spitze der Geſellſchaft, 
welche die Verwirklichung des kühnen Planes betreibt, der ehe⸗ 
malige Botſchafter Graf Chaudordy, der ehemalige Marine⸗ 
miniſter Admiral Cloué und ähnliche Perſönlichkeiten ſtehen, 
und namentlich als man auf der vorjährigen Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung das Modell der Brücke in großem Maßſtabe ſah, welches 
bewies, daß das Bauwerk in allen ſeinen Einzelheiten ſtudirt 
ſei. In der letzten Zeit hat die Angelegenheit große Fortſchritte 
gemacht. Der Leitung des Unternehmens ſind General Sir 
Andrew Clarke, der bekannte Inſpektor der Befeſtigungen Eng⸗ 
lands, und Vizeadmiral Sir George Willes, Befehlshaber des 
Kanalgeſchwaders, beigetreten. General Lord Wolſeley hat in 
einem bekannt gewordenen Briefe erklärt, daß er gegen eine 
Brücke vom Standpunkt der Sicherheit Englands weit weniger 
Bedenken habe, als gegen den unterſeeiſchen Tunnel, an deſſen 
Herſtellung Sir Edward Watkin arbeitet. Benjamin Baker und 
John Fowler, die beiden engliſchen Ingenieure, welche die Brücke 
über den Firth of Forth erbaut, haben einen älteren Plan der 
franzöſiſchen Unternehmer Schneider, von Creuzot und Herſent 
umgearbeitet und ſich bereit erklärt, auf Grund ihrer Arbeit die 
Ausführung der Brücke über den Kanal zu übernehmen. Nach 
dem älteren Plan von Schneider und Herſent hätte die Kanal⸗ 
brücke vier Schienengeleiſe und zwei Fahrſtraßen tragen und 
1500 Millionen koſten ſollen. Nach der Umarbeitung von Fowler 
und Baker wird das Brückenfeld vorerſt blos eine Fahrſtraße 
und zwei Bahngeleiſe enthalten, aber auch nur 750 Millionen 
koſten und zur Vollendung ſechs Jahre erfordern. Jeder Pfeiler 
ſoll mit einem Leuchtthurm und Nebelhorn verſehen ſein, um 
die Schifffahrt im Kanal bei jedem Wetter zu erleichtern. Am 
Fuße eines jeden Pfeilers wird ein von Dämmen umgebener 
Hafen angelegt. Ein kräftiger Schleppdampfer ſoll ſich ſtets in 
jedem dieſer Häfen bereithalten, um Segelſchiffe, die nicht ſo 
ſicher den Kurs zwiſchen den Pfeilern einhalten können, durch 
die Brückenöffnung zu bugſiren. Das Eiſen zum Bau der 
Brücke ſoll zur Hälfte von franzöſiſchen, zur Hälfte von eng⸗ 
liſchen Werken geliefert werden. Die franzöſiſche Regierung 
Sie hat 
einen Rath von Staatsingenieuren ernannt, welcher die Pläne 
der Brückenbaugeſellſchaft prüfen und begutachten ſollte, und 
wenn der „Temps“ recht berichtet war, ſo hätte der Rath der 
Regierung einen günſtigen Bericht erſtattet. Daß das franzöſiſche 
Parlament die Erlaubniß zum Bau giebt, iſt nicht zu bezweifeln; 
daß das engliſche dieſem Beiſpiele folgen wird, darf man hoffen. 
Sind beide Bewilligungen erlangt, ſo kann die Welt es erw 
leben, daß ſchon im Herbſte dieſes Jahres mit dem Bau der 
Kanalbrücke begonnen wird. 


Gemeinnütziges. 
(Reinigen von Stuck⸗ und Gipsgegenftänden.) 
Durch Staub und durch das Befühlen mit den Fingern wird 
das gleichmäßige Weiß des Gipſes ſehr beeinträchtigt. Die 
Staubtheile verbinden ſich ſo feſt mit der Fläche des Gipſes, 
daß trotz des fleißigen Abſtäubens der Figuren bald eine ins 
Graue ſpielende Farbe zum Vorſchein kommt, weshalb dann 
häufig ein Oelfarbe⸗ oder Bronzeanſtrich nöthig wird, der das 
ſchmutzige Weiß verdeckt und das Abwaſchen erlaubt. Ein ein⸗ 
faches Mittel, Gipsfiguren von dem in ſie gedrungenen Staube, 
ſoweit er nicht auf gewöhnlichem Wege entfernt werden kann, 
und von anderen auf der Oberfläche ſitzenden Unreinlichkeiten 
zu befreien und ihnen die urſprüngliche Reinheit wiederzugeben, 
beſteht darin, daß man dieſelben mittels eines Pinſels mit 
etwas ſtarkem, gewöhnlichem Buchbinder⸗(Stärke⸗)Kleiſter über: 
ſtreicht und einige Stunden einer mäßigen Wärme ausſetzt; 
entweder löſt ſich der Kleiſter ſelbſt in dünnen Plättchen ab, 
oder man zieht ihn mit Hilfe eines Meſſers wie eine Haut ab. 
Der Kleiſter zieht die in den Poren des Gipſes ſitzenden Staub⸗ 
1 an und der Figur iſt ihre natürliche Reinheit wieder⸗ 
gegeben. 


Mannigfaltiges. 

(Die Viſitenkarte des Kaiſers.) In dem Schaufenſter 
eines Graveurs unter den Linden hängt an der Spitze einer 
Reihe fürſtlicher und hochariſtokratiſcher Namen die Viſitenkarte 
des Kaiſers. In kräftigen gotiſchen Buchſtaben, ohne jedwede 
Verzierung ausgeführt, lautet fie: „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen.“ Kaiſer Wilhelm J. führte dieſes 


(Zur Affaire Sulkowski.) Die Fürſtin Sulkowski, 
geb. Ida Jäger, hatte beim Landgericht in Bonn den Antrag 
geſtellt, den Fürſten zu verurtheilen, ihr eine Apanage von 


„und“ nicht. 


1 a dien ne . 


36 000 M. pro Jahr zu zahlen. Das Gericht hat am 29. v. i 


Mts. dieſen Antrag abgelehnt, da zur Zeit hierſelbſt noch weitere 
Prozeſſe in dieſer Angelegenheit ſchweben. Der Fürſt will durch 
richterliche Entſcheidung die Ehe mit der Fürſtin überhaupt 
kaſſirt ſehen, während die Fürſtin auf Eheſcheidung geklagt hat. 
Die Entſcheidung hierüber iſt auf den nächſten Monat anberaumt. 

(Verurtheilung.) In Würzburg iſt wegen des Piſtolen⸗ 
duells, bei dem Studioſus Freuer aus Poſen erſchoſſen wurde, 
Studioſus Königsfeld zu 2¼ Jahren Feſtung verurtheilt worden. 

(Bahnfrevel). Die öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung in Wien theilt mit: Donnerſtag Abend ſind vor 
dem Eintreffen des Wien- Budapefter Perſonenzuges von unbe⸗ 
kannten Perſonen große Steine auf das Geleiſe nächſt der 
Station Raasdorf gelegt worden. Der Perſonenzug konnte erſt 
nach genauer Unterſuchung der Strecke expedirt werden. Auf 
der Station Siebenbrunn wurden zwei verdächtige Individuen 
verhaftet. 

(Erdſtoß.) In Liſſabon wurde Montag Morgen ein Erd⸗ 
ſtoß verſpürt. : 

(Verbrechen.) In Wilna (Weſtrußland) wurden in 
einem Hauſe in der Abortsgrube ſechszehn Leichen neugeborener 
Kinder vorgefunden. Die Polizei iſt in reger Thätigkeit, um 
die Verbrecherinnen zu ermitteln. 

(Geſchäftshäuſer für Gerichte). Nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik der Hochbauten des preußiſchen Staates ſind 
innerhalb der letzten, einen Zeitraum von 5 Jahren umfaſſen⸗ 
den Berichtsperiode für Gerichts⸗ und Gefängnißgebäude 22 
Millionen Mark verwendet worden. Im einzelnen werden an⸗ 
geführt die Bauanlagen für 1 Oberlandesgericht, für 12 Land⸗ 
gerichte, 31 Amtsgerichte und 15 Land- und Amtsgerichte. Es 
koſteten: das Amtsgericht in Stettin 441 000 Mark, Landgericht 
in Potsdam 410 000 Mark, Oberlandesgericht in Poſen 498 000 
Mark, Landgericht in Münſter 697 000 Mark, Geſchäftshaus für 
die Civilabtheilung des Landgerichts: und Amtsgerichts II, 
Berlin 819 000 Mark, Gerichtsgebäude in Caſſel 1 899 000 
Mark, Gerichtsgebäude in Hannover 1 282 000 Mark, das 
Kriminalgericht in Berlin 7 000 000 Mark. 

(Das Technikum Mittweida, (Königreich Sachſen)) 
zählt im laufenden 23. Schuljahr 886 Schüler, welche die Ab⸗ 
theilung für Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker, bezw. 
die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Geburtsländern be⸗ 
merken wir: Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Großbritannien, Dänemark, Holland, Italien, Rumänien, 
Schweden, Norwegen, Bulgarien, Spanien etc., aus Aſien be⸗ 
ſonders Java, Sumatra, Oſtindien, aus Afrika: Kapland, ferner 
Nord⸗ und Südamerika und Auſtralien. Die Eltern der Schüler 
gehören hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen⸗ und Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, Bauge⸗ 
werke, Staats⸗ und Kommunalbeamten und Kaufleute an. Die 
Aufnahmen für das nächſte Sommerhalbjahr begannen am 14. 
April. Programm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich 
von der Direktion des Technikum Mittweida (Sachſen.) 

(Glückliches Hanau!) Die Stadtverwaltung in Hanau 
hat beſchloſſen, vom 1. April ab von der Erhebung der beiden 
unterſten Steuerſtufen abzuſehen. Dadurch iſt an rund 5000 
Steuerzahler ein Steuererlaß von 22 000 Mark gewährt 
worden. Das Schulgeld iſt in den Volksſchulen ſeit zwei Jahren 
freigegeben. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 2. Mai. Die geſtrige Mafſeler if überall 
ruhig verlaufen. Nur in Paris und Marſeille wurden 600 
Verhaftungen vorgenommen. Bei den dabei entſtandenen 
Krawallen kamen 30 Verwundungen vor. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
. DERRETBS NIEREN 


— 2. Mai. 1. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruf 5 anknoten p. Kafla . . 1228—65 | 228—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1228-235 | 227—95 
Deutſche Pfandbriefe 3½ % . 0. 1101-69] 101-50 
alniſche Pfandbrie D I 66-90] 66—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 62—901 62— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 99—201 99—20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% „ J215—50213—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172—45172—60 
Weizen Nm ae 198—50 | 198— 50 
r 187— 187-25 
lord in werk Here 101—25 98—75 
Nugget PCP 167— 168 — 
2JJJ22ͤ nee. a ARD A 
Anz annfnünuüununn seen - aa OU EEE 
I! ß“ 154—70 | 155—70 
IEMDOLS LEMON. Bo 5 70— 70 — 
September⸗ Oktober 57—801 57--70 
Spiritus: FTT 
50er lo ko [5450 5410 
Oer lofkr o „ 


/ a a 
70er Augufb-Septbr.. - . x» 0. 002.1 85—19 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 1. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 40 000 Liter. 
Loko kontingentirt 53,50 M. Loko nicht kontingentirt 33,50 M. 


_ Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


9 Barometer * erb 
ti tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. Slurle — 


1. Mai. ＋ 248 NE: 1 
+ 16.0 | SR 0 
2. Mai. ＋ 15.5] ne 7 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Cantate) den 4. Mai 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
5 eh ½ Uhr: Einſegnung. Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: 
erſelbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachm. Kollekte 
zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


* 


Um Störungen fern zu halten, werden die Kirchenthüren vom Be⸗ 1 


ginn der Einſegnung bis zum Schluſſe geſchloſſen ſein. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte zum Beſten des 


Kirchbaus in Warlubien. 5 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: ir Prediger Calmus. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Te 
2 


we, 
7 


Heute et 1 Uhr ver- 
ſchied ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Fleiſchermeiſter 


Gustav Wolff 


im 66. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn den 1. Mai 1890. 

Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April / Juni er. reſp. für die Monate 
April und Mai wird 
in der höheren u. ef e 

am Dienſtag den 6. d. 


von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. d. Mts. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 2. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher als Station für Dirnen und 
Geiſteskranke dienende Flügel des Kranken⸗ 
hauſes an der Schloßſtraße ſoll zum Ab⸗ 
bruch verkauft und aus dem gewonnenen 
Material ein Bauzaun hergeſtellt werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf nächſten 

Montag den 5. Mai cr. 

vormittags 12 Uhr 

einen Termin zur Abgabe von Angeboten 
im Bureau II anberaumt. Dieſelben ſind 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift daſelbſt bis zu dem e 
Zeitpunkte einzureichen. Ebendaſelbſt liegen 
auch die Bedingungen während der Dienſt⸗ 
rl zur Einſicht aus. 

Thorn den 28. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Okto⸗ 
ber, November und Dezember 1889 als ge⸗ 
funden eingelieferten Sachen ſowie derjeni⸗ 
gen Gegenſtände, welche von Reiſenden bei 
den dafür beſtimmten Dienſtſtellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung abgegeben 
und nach Ablauf der Friſt nicht abgeholt 
worden ſind, werden hiermit zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen⸗ 
falls zum Verkaufe der Gegenſtände nach 
Maßgabe des § 33 des Betriebsreglements 
geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird 


am Dienſtag den 13. Mai er. 


von vormittags 9 Uhr ab 
fassende Wilhelmſtraße Nr. 10 hierſelbſt 
tattfinden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu 5 
Bromberg den 23. April 1 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Es ſollen, unter Zugrundelegung der im 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger im Jahre 1885 bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen, die Reparatur⸗ 
arbeiten auf der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗ 
Jablonowo verdungen werden und zwar: 

I. die Maurer⸗Reparaturarbeiten, 
II. die Zimmer-, Tiſchler-, Schloſſer⸗ und 
Glaſer⸗Reparaturarbeiten, 

III. die Töpfer⸗Reparaturarbeiten, 

IV. die Maler⸗Reparaturarbeiten, 

V. die Pflaſter⸗Reparaturarbeiten. 

Termin am 19. Mai cr. vormittags 
und zwar: zu I und II um 10 Uhr, zu 
III und IV um 10%, Uhr, zu V um 10½ 
Uhr, bis zu welchem Angebote auf vorge⸗ 
ſchriebenem Formular verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen poſtfrei 
an die Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Graudenz I 
einzureichen ſind. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Seicjäftögimmer, Rehdener⸗ 
ſtraße 6a, zur Einſicht aus, ſind auch da⸗ 
ſelbſt gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pfennig, welcher Betrag bei Baarſendung 
durch die Poſt um 5 Pfennig Beſtellgeld 
ſich erhöht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt je 3 
Wochen. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Kette. 
en Intereſſenten bringe ich hiermit zur 
Kenntniß, daß ich mit dem erſten 
April a. c. die Todtengräberſtelle auf 
dem St. Georgenkirchhof angetreten 
und die Pflege der Gräber über⸗ 
nommen habe. Die frühere Todtengräberfrau 
iſt nicht berechtigt, die Hälfte der Pflege gelder 
einzuziehen, ſondern nur die geleiſtete Arbeit 
bezahlt zu 1 

Thorn den 1. Mai 1890. 

"Daberkow, Todtengräber. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai cr. 
en 1 zu Mk. 300000, 1 zu 
Mk. 200000, 1 zu Mk. 100000 
Ich empfehle und le hierzu: 
Deioinallore: : 1a Mk. 2 3, % à Mk. 1 
7 a Mk. 9 % & ME. 150 


IA 2,50. 

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich 10 
verſchiedene Nummern zu einem Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel aufgelegt habe; die Preiſe der 
Antheile hierzu ſtellen ſich zur 3. Klaſſe wie 
folgt 40 à Mk. 10, ½0 à Mk. 20, % 


a 100 7 1206 
Oskar Drawert-Thorn. 


Mäſche wird höchſt ſauber und 


gutſitzend angefertigt 
Brombergerſtr. 12, 1 Treppe. 


Antheile: 


Die Maulſeuche unter dem Rindvieh 
des Beſitzers Jacob Salomon in Gr.⸗Mocker 
iſt erloſchen, die Sperre wird ee 

Mocker den 29. April 1890. 


Der Amtsvorſteher. 


15000 Mark 


im Ganzen oder an dit ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der ts rankenkaſſe. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


1) Duo für 2 Klaviere 
2) 
3) Öuverture zu Tell, Shändig 


Buchhandlung von 


„Dornröschen“, Märchendichtung von H. Carsten, Musik von 


2 Texthücher zum „Dornröschen“ an der Kasse. 
Billets zu numm. Plätzen & 8 Mark, zu Stehplätzen a 1 Mark in der 


Sonnabend den 3. Mai 1890 abends 8 Uhr. 
In der Aula der Bürgerschule 
zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses 


'Wohlthätigkeits-Coneert. 


Programm: 


Schumann, 
Reinecke. 
.. Rossini. 
Preis 25 Pfg. 


Walter Lambeck. 


Fünfte 
Marienburger Geldlotterle. “SE 


Ziehung 7. 8. und 9. Mai 1890. 
Nur baare Geldgewinne —— 
50 a 600 Mark. 


1 à 90000 Mark. 

1 a 30 000 75 | 100 a 300 „ 
1 & 15000 1 || 200 a 150 „ 
2 à 6000 5 1000 a 60 „ 
5 à 3000 3 1 1000 a 30 5 
12 à | 


Loſe a 3 Mark, Porto und Liſte 30 
inkl. Porto und Liſte. 


Richard Schröder, Berlin W. 8, 


Taubenſtraße 20. 


Pf. ag halbe Antheilloſe 1,80 Mark 


Caufmarde: 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen ei Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


u ue 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


er "Die e = Ai Geheimmittel, die „ a. jed. 2e angegeben. 
in faft allen Apotheken à 1 Mk. * laſche 2 

Das Buch, PN dende gratis und franco an jede Abrefie. en beſtelle daſſelbe 
per Pofttarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depoftten 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmeri ich. 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: J. Rybicki, Culm; Bernh. Huth, Gneſen! 
W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Hierdurch zeige dem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich mein 


Kurz-, Weiss- u. Wollwaarengeschäft 


vom Neuſtädt. Markt 213 nach der 


* Eliſabethſtraße 13 BE 


(im Haufe des Herrn Tiſchlermeiſter Schulz) 
unter der Firma 


Hermann Lichtenfeld 


verlegt habe, 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mich durch 
ferneres Wohlwollen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


M. Jacobowski Nachf., 


Inhaber Hermann Lichtenfeld. 


SSS eee 80 
Garnirte und ungarnirte 8 


Mädchen- 


12 


5 Damenhütes 
5 g e m 
8 Original ® 


= 


Pariſer Modelhüte 


verkaufe, um zu räumen, 50 PCt. 
unterm Preis. 


re. Sonnenschirme 


in größter Auswahl am Platze, von den billigſten bis zu den ele⸗ 8 
ganteſten, empfiehlt 


Julius Gembicki, 
x Breiteſtraße Nr. 83. x 
BRIDDDDLIDINGDIIDDDIDEDOE) 


Das hochgeehrte Publikum Thorns er⸗ 
laube ich mir auf mein 


Sarglager 
aufmerkſam zu machen und offerire dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 

D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 


Kölniſches Waſſer 


von Johann Maria Farina, Jülichsplatz 
Nr. 4 und gegenüber, ſowie 


NEE 


= 


33 
EEE 


ER, 
W 


SER 


FAHRRÄDER 
ALLEN MÖGLICHEN SYSTEMEN 
NIE "CEFAHRENE RÄDER. : 


RN. 
FREI 


FREISLISTE N GRATIS: 


Kannen, Eimer, Löpfe zc. 


am billigſten 8 
H. Patz, Klempnermeiſter, 


deutſche, franz. und engl. Schuhmacherſtr.⸗Ecke. 
Parfümerien Bauarbeit und Reparaturen gut und 
empfiehlt Menzel. billig. 


Karrdielen 


vorräüthig bei 


Fern. 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Für gefallene Pferde 
ahle ich die höchſten Preiſe ne zwar 
für ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 
für ſolche, die 28 auf meine Abdedere 
gebracht werden, 9 Mark. 

A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 80 bern, 
Culmer Vorſtadt Nr. 80 


Julius Kusel. 


Bäckerei⸗Eröffnung. 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ergebene . 525 
ich vom I. Mai in der Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 271 eine 


Wiener Bäckerei 


eröffne. Da ich mich in größeren Städten 
gut ausgebildet habe, bin ich im Stande, 
immer gutes und geſchmackvolles Gebäck zu 
liefern. 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 

Anton Kamulla, Bäckermeiſter. 


N, Aultz- Thorn, 
Malermeiſter, 
VBBreiteſtraße Nr. 459, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer ⸗Dekorakions⸗ 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum BE 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
Gummi-Begenmäntel, 


Gummiwäsche 

ac 1 dalle 
Tragbänder ohlen, a 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, a 
8 ag 


Puppen. 


Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Faß dee, Ai an Irrigatoren 

ſ. w. empfiehlt 


Erich Miller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Breltestr. 
Cigarren-, 
Cigaretten- 


und 


äckſel 
aus Roggenmaſchinenſtroh hat abzugeben 
30 bis 40 Centner 
H. Krampitz 
in Griebenau bei Unislaw. 


a2 e3 Quantum. 
eftellungen nehmen 


entgegen die Herren 
SI argel.: J. G. Adolph, Breiteſtr. 


Neuſt. Markt. u. Theodor Liszewski 


Casimir Walter. 
Ich ſuche große eiferne 


Oefen, 
auch ſchon gebrauchte, zu kaufen. Offerten 
ſind unter M. 100 in der Expedition der 
„Thorner Preſſe“ abzugeben. 

wei gut erhaltene 


Brankenmagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Spediteur. 


eräumige damilienmo ohnung zu Die Hochparterre Wohnung in meinem 


Diane Tuchmacherſtraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., ſof. zu verm. J. Froh Werk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— Ich bitte mein junges Unter⸗ 


Schützenhaus. 
Gartenſal on. 


A. Gelhorn. 
Sonnabend den 3. Mai er. 


Großes Skreich Concert 


Dpern ⸗Orcheſters 


unter Leitung des Direktors E. Schwarz. 
Soli für 8 Cello und Xylophon. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Landwehr⸗Verein. 


Haupt - Versammlung 
Montag den 5. d. M. abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 

1. Begrüßung und Verpflichtung der neu 
aufgenommenen Mitglieder. 2. Einführung 
des neugewählten Vorſitzenden. 3. Be⸗ 
ſprechung betr. die Enthüllungsfeier am 
8. d. M. 4. Statutenvertheilung. 5. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt 
dringend erwünſcht. 


EE 
Mailuft! Mailuft! Mailuft! 


Im goldenen Löwen 
in Mocker. 


Sonntag am erſten Maiſonntag 
von 4 Uhr morgens 


.. u 
wär üh-Concert 


wie alle ſolgenden Sonntage. Heeren 
F. Kadatz. 


38 Se ee le ET RE 
Fürstenkrone. ena 
Sonnabend den 3. Mai cr. gemüthliches 


Tanzkränzchen 


mit Anſchluß der 11 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
C. Hempler. 


3000 
Champagnerflaschen 


geben in Poſten von nicht unter 
100 Stück zu jedem annehmbaren 
Preiſe ab 


L. Dammann & Kordes. 


Bei hoher Provision 


werden u” Vertreter, in Privat⸗ 
kreiſen A von einer leiſtungsfähigen 
Weingroßhandlung Süddeutschlands ge⸗ 
ucht. Offerten ſind unter 8. V. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Schreiber „nee 


Antritt ſucht der Amtsauwalt. 


sin erfahr. Gärtner jucht Beſchäftigun 
& Adr. u. R. E. a. d. Exped. d b. 10 eh. 


Lehrlinge 


zur Erlernung der W ſucht 
A. Kotze. 


Lehrlinge 
F. Radeck, Schlofiermeifter, 
M locker. 


ladet ergebenſt ein. 


verlangt 


Eine geſchickte 


Schneiderin, 


welche außer dem Hauſe arbeitet, wird ver⸗ 
langt. Näheres in der Expedition d. Stg. 


Ei J rädriger Kinderwagen if zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtſtraße 176. 


Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Heute Sonnabend 5 


6 von 6 Uhr ab 

9 friſche Grüß, Blut: 

u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


2 .. ‚ % inn 
Er Wohnung, Stube, Kabinet, Küche, 
als Sommerwohnung geeignet, ſofort 


zu vermiethen. 
Gärtnerei Hintre, Philoſophenweg. 
Hegi n iche Wohnung, beſtehend aus 8 
Zim Jul 20 allem N nebſt Stall., 
Juli vermiethen u erfragen 
ltſtädtiſcher Markt 294/95, 3 2 2 
3 ohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von fofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 


Ei kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 


um 1. 


miethen Gerechteſtraße 129. 
E. herrſchaftliche Wohnung 1 Treppe, 
1 Alkoven 


Se aus 4 gr. Zim., 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. 


ine 


Ene 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von fon rt zu ver: 
miethen. 6. Soppart. 
NH: Gerſtenſtr. 77 eine faubere Wohnung 
ſofort zu vermiethen. 
1 herrſchaftſſche ohnung von ſofort z 
vermiethen. A. Wiese, Kita, 2 


Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 

ubehör von ſogleich zu vermiethen 

Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 

Ein möbl. Zimmer von ſof. zu vermiethen 
Breiteſtraße 310 J. 

1 Pferdeſtall zu verm. Werſtenſtraße 134. 


Stellung für 1 und 2 Pferde per 15./. 


reſp. 1./6. zu verm. Theodor Taube. 


Georg Voss, Baderſtraße. 


\ 


